
dem Fruchtſaftgetränk Wein zuſetzte z B Sherry Portwein Cham
pagner Rheinwein oder auch Burgunder Champagner Cobbler wird
bereitet indem man einen Löffel feinen Zucker ein Stück Zitronen und
ein Stück Orangenſchale in ein großes Glas gibt es dann bis faſt zur
Hälfte mit klein geſtoßenem Roheis füllt und Champagner darauf gießt
Dann legt man einige Beeren wie ſie die Jahreszeit bietet hinein und
ſerviert den Cobbler ſofort Er wird meiſt durch Strohhalme getrunken

Jm nördlichen Deutſchland heimiſch geworden ſind ſchon ſeit längerer
Zeit die Kaltſchalen urſprünglich nur gut gekühlte Milch mit eingebrock
tem Brot oder Milch mit Beeren eine Zuſammenſtellung die aus
beeren und milchreichen Ländern Schweden Norwegen und Dänemark
ſtammt und die früher den abſoluten und beſtimmten Gegenſatz zu be
rauſchenden alſo alkoholhaltigen Getränken bildete wie man aus dem
Spruch leſen kann der unter dem Denkmal des ſehr ſparſamen im
Mittelalter lebenden Herzogs Magnus von Mecklenburg in der Doberaner
Abteikirche ſteht

Mein Lebenlang hab ich mein Lüſt
Allein mit Kalteſchal gebüßt
Hilf Herr mir in dein Freudenſagk

z Zu deiner ewigen Kalteſchal
Demnach ſind Bier und Weinkalteſchalen erſt Küchen Erfindungen

neuerer Zeit
Als eine lokale Erfriſchung dürfte die oſtpreußiſche Flöbbe inter

eſſant ſein die aus der gleichen Menge friſcher ſüßer Milch und leichtem
hellen Bier Weißbier durch öfteres Hin und Hergießen gemiſcht und
nach Belieben mit feinem Zucker geſüßt wird

Geſundheitspflege
Rote Unterkleider gegen Hitze Daß ein Kind der gemäßigten Zone

einen längeren Aufenthalt in den Tropen nicht verträgt und oft genug
mit ſchweren Erkrankungen und gar mit dem Leben bezahlen muß iſt
eine Tatſache die um ſo dringender nach einer Erklärung verlangt je
mehr durch die Entwicklung der tropiſchen Schutzgebiete die Notwendig
keit für den Aufenthalt von Europäern in der heißen Zone ſich ſteigert
Der Hinweis darauf daß der Europäer nur an das Tropenklima nicht
gewöhnt fei iſt nicht viel beſſer als eine Phraſe Man muß eben wiſſen
oder zu ergründen ſuchen welches die Umſtände ſind die auf ihn in den
Tropen ungünſtig einwirken Daß die heiße Zone ihre eigenen Krank
heiten beſitzt für die ein Ausländer leichter empfänglich iſt als der Ein
geborene kann höchſtens einen Teil der Erklärung geben Jm allge
meinen wird man geneigt ſein der großen nur ſelten durch eine ſtärkere
Abkühlung gemilderten Hitze die hauptſächliche Verantwortung zuzu
ſchreiben Da tritt denn nun alsbald die Frage auf ob nicht gerade der
Unterſchied in der Hautfarbe bei Tropenvölkern und den Menſchen der
gemäßigten Zone auf den wichtigſten Punkt hinweiſt Jn den letzten
Jahren iſt die darauf begründete Theorie aufgeſtellt worden daß die
Sonnenſtrahlen an ſich mehr als durch die von ihnen vermittelte Hitze
auf den Weißen ungünſtig einwirken und ſeine Geſundheit mit der Zeit
untergraben Um dieſe Vermutung zu prüfen ſind von dem Aerztekorps
der Armes der Vereinigten Staaten auf den Philippinen ſeit einem Jahre
Verſuche angeſtellt worden Dieſe haben darin beſtanden daß 500 Sol
daten die auf dieſen tropiſchen Jnſeln Dienſt taten mit Unterkleidern
und Hutfutter von orangeroter Farbe ausgeſtattet wurden weil dieſe
Farbe die ſogenannten aktiniſchen Strahlen der Sonne am beſten abhält
Um einen Vergleich zu ermöglichen wurden 500 andere Soldaten einfach
mit weißem Zeug verſehen und es wurde auch darauf Bedacht genommen
Daß Leute mit der einen und der anderen Ausrüſtung in den gleichen
Kompagnien zuſammen alſo den gleichen Verhältniſſen von Klima Stra
pazen und Anſteckungsgefahr ausgeſetzt waren Leider ſind die Verſuche

o ausgefallen daß man die Hoffnung daraus eine wichtige Lehre für den
hygieniſchen Schutz der Europäer in den Tropen zu ziehen ganz auf

geben muß Die Erkrankungshäufigkeit war bei beiden Soldatengruppen
ungefähr gleich groß und die Einwirkungen der Hitze machten ſich bei
denen mit orangeroter Unterkleidung ſogar noch häufiger und ſtärker be
merkbar Jnsbeſondere litten ſie mehr unter Schweißabſonderung als
die Leute mit weißer Ausrüſtung Es wurde auch durch beſondere
Experimente ſicher feſtgeſtellt daß die Temperatur unter den farbigen
Kleidern bei direkter Beſtrahlung durch die Sonne größer war als unter
ben weißen Kleidern Auch das Sinken des Blutdrucks und die Abnahme
des roten Blutſtoffs die ſich bei dem Europäer in den Tropen einzuſtellen
pflegen waren gerade bei den Männern auffälliger die man durch die
Wahl der farbigen Kleidung hatte ſchützen wollen Das Urteil der Leute

war gegen die Neuerung denn von 500 erklärten ſich nur 16 dafür
immerhin dankenswerten Verſuche haben alſo gezeigt daß von der

Wahl orangeroter Unterkleidung in den Tropen ein hygieniſcher Vorteil
nicht zu erwarten ſei

Luſtige Ecke
e Uebertriebene Pünktlichkeit Der Herr Amtsrichter

Eilig läßt an Pünktlichkeit nichts zu wünſchen übrig Mit dem Glocken
e verläßt er ſein Amtszimmer und ſchließt die Türe hinter ſich zu

begegnet ihm auf der Treppe ein Rechtsſuchender Verzeihen Sie,
ſo redet er ihn an können Sie mir vielleicht ſagen ob ich den Herrn
Amtsrichter Eilig noch ſprechen kann Bedaure ſehr, entgegnet der
Gefragte er iſt ſoeben weggegangen Fliegende Blätter

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 27

Schote
Als richtige Löſung iſt auch zugelaſſen Ervſe

Richtige Löſungen gingen ein 27 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 32 Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halke von Frau Minna Görmann E Wilke Fr
Goltze M Jentzſch Frau Hagemann F Kleinwächter Roſa
Uteſcher Frau Wipplinger Franz Lichtenfeld Marie Geble
Frau Marianne Albrecht Richard Salangag Frieda Gauch

zerner Ladwig Margarete Kahle J Dörfler Frau Dr E Klee
mann Gertrud Böge Sophie Kluge

von auswärts Louis Lützke Oberſchmon M Zenker
Merſeburg Oskar Diettrich Wernigerode Käthe Delſchläger
Könnern A Hartwig Reinsdorf Karl Pfeifer Deſſau Wilhelm
Klühſendorf Ammendorf Lisbeth Zimmermann Könnern
Prämie Das große Buch der Fliegenden Worte

ZJitate Sprüche und Redensarten
non Dr Otto Adolphi eleg geb

entfiel auf M Jentzſch hier

Rätſel
Jch hüpfe froh auf einem Bein
Doch gibt man mir nicht derbe Schlage
So werd ich immer träge
Und leblos für die Freude ſein

Prämie Deutſchlands Jugend von G Gellert
eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Drei Jungen und drei Aſſe mit einer dazugehörigen 10 in den

erſten 7 Karten aufzuheben macht jedem Skatſpieler Freude
V der Spieler in Vorhand iſt in dieſer angenehmen Lage Na
man ſo weiter meint er hoffnungsfreudig n Grand ouvert ſoll
auch was Schönes ſein Die letzten drei Blätter aber waren
von der vierten Farbe und nun ſah die Karte von V folgender
maßen aus

b c dB aK D 8 bA 10 cA dA

Pieque Bube Coeur Bube Carr Bube r rig TreffDame
Treff Acht Picque Aß Picque Zehn Coeur Aß Carr Aß

Nach kurzem Bedenken ſagt V Handſpiel an iſt aber ſchon
mit den drei erſten Stichen glanzvoll umgebracht Aergerlich
wirft er die Karten hin und ruft mit jener erhabenen Selbſtkritik
die manche Skatſpieler im Verluſt anwenden Jch bin doch ein
kompletter Eſel Den Grand hätt ich ſicher gewonnen Nana meint M tröſtend der zweite Teil Deiner Behauptung iſt
nicht zutreffend Denn wie Du ſpielſt würdeſt Du den Grand
2 verlieren obwohl Du gewinnen müßteſt wenn Du hier
ie drei erſten Stiche gut beobachtet hätteſt Die Karten wer

den nochmals in gleicher Weiſe verteilt V ſpielt nun Großſpiel
verliert aber wieder Und nun zeigt ihm M wie der Grand zu
gewinnen war und daß ſonach der erſte Teil ſeiner Selbſtkritik
durchaus zutraf Wie war die Kartenverteilung und wie ging
das Spiel in den einzelnen Fällen M hatte 12 Augen mehr in
der Karte als H und im Skat lagen zwei Achten

Löſung der Skataufgabe aus Nr 26
Kartenverteilung

V b 4B al0 K 9 8 bA 10 cA 160
M a cB aA D 7 dA K D 9 8H vK D 9 8 cK D 9 8 77 i0

Skat b7 d7
Spiel

1 B bB aB d10 19 2 M c7 a103 V aB a7 b8 I V ab bK5 M ab b aK 6 VeA a ck7 M 49 c a9 8 V e10 eb eb 15
Die beiden letzten Stiche macht der Spieler aber die Gegnerhaben bereits 73 aner
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Die ſchönſte Blume
Novelette von Th Roudal

Aus dem Schwediſchen von Rhea Steruburg
Nachdruck verboten

Die glühende Sonne flimmerte auf dem Straßenpflaſter und
die ſchweren Baumkronen der Allee waren weiß vom Staub Doch
drinnen in dem großen Atelier war es kühl und ſtill Robert
Alving ſaß zuſammengeſunken in einem breiten Lehnſtuhl das
Geſicht in den Händen verborgen Vor ihm ſtand eine Staffelei
mit einem gaffend leeren Rahmen und auf derErde rings verſtreut
lagen Pinſel und Paletten Plötzlich erhob er ſich und ſtieß gegen
die Staffelei daß ſie krachend umfiel

Donnerwetter nochmal murmelte er ärgerlich keine Jdeen
keine Arbeit kein Geld ſchönes Leben Künſtlerleben
Hahaha

Er trat an den Eckſchrank und nahm eine Flaſche Rheinwein
und ein Glas heraus füllte es und hob es hoch über den Kopf

Dein Wohl Du großer Robert Alving Künſtler von Gottes
Gnaden Dein Name ſoll in ſtrahlendem Glanz über Europa
lenchten und Schweden bekannt und geachtet machen Proſt

Jn einem einzigen Zuge leerte er das Glas und warf es dann
mit einem kräftigen Ruck gegen die Wand daß es in tauſend Stücke
zerbrach Jn demſelben Augenblick r ſich die Tür zur Hälfte
und ein zartes Frauenantlitz ſpähte herein

Ah pardon ſind Sie nicht Herr Alving
Der Künſtler verneigte ſich ein wenig verlegen und überraſcht

Ja gnädige Frau
Nun öffnete die Tür ſich ganz und eine ſchlanke Dame ſchwebte

graziös herein
Mein Name iſt Helene Vernier begann ſie mit einem be

ubernden Lächeln Sie kennen ihn wahrſcheinlich von denKratergetteln her Ein guter Freund von mir Herr Gauffin
bat mich Sie aäufzuſuchen um Jhre Bilder einmal in Augenſchein
zu nehmen und wenn möglich das eine oder andere zu kaufen

Das iſt außerordentlich freundlich von Herrn Gauffin, unter
brach Alving ſie ein wenig hochmütig aber

Die kleine Aktrice betrachtete mit Wohlgefallen die ſtattliche
Geſtalt und das friſche Geſicht des Künſtlers

Ah ich verſtehe, ſie lächelte fein Sie glauben daß ich das
als einen Gunſtbeweis meinerſeits betrachte doch Sie irren
ich erachte es vielmehr als eine Ehre meine Galerie durch einige
Jhrer Bilder zu vergrößern Herr Alving

Er fühlte ſich halb entwaffnet unter dem warmen Blick der an
mutigen Pariſerin beugte ſich nieder und drückte einen Kuß auf
ihre behandſchuhte kleine Hand

Und nun, lächelte ſie ihm ihre Hand entziehend zu Jhren
Bildern

Tja gnädige Frau zufällig ſieht s hier gerade etwas leer
aus aber wir können uns ja mal den Plunder anſehen Er zog
die Staffelei ans Licht und ſtellte ein Bild nach dem anderen
eraufb Fran Vernier betrachtete ſie kritiſch durch ihre elegante Lorg

nette Herrlich ſehr hübſch reizend prachtvoll rief ſie
ein über das andere Mal

Der junge Künſtler ſtand hinter ihrem Rücken und betrachtete mit
Behagen den rotblonden Nacken der aus einem wallenden Meer
von Chiffon und echten Federn herausguckte Ein ſchwacher
Heliotropduft umhüllte ihre Geſtalt S

Als er endlich mit dem Vorzeigen ſeiner Bilder fertig war
wählte ſie drei der größten und bat ihn ſie in ihre Wohnung zu

ickenſch Aber, wandte ſie plötzlich um und ſah ihm tief in die
Augen damit iſt s noch nicht genug Jch möchte auch ein neues
Bild bei Jhnen beſtellen deſſen Motiv Die ſchönſte Blume
ſein ſoll Wollen Sie die Beſtellung annehmen

Wer könnte Jhnen widerſtehen gnädige Frau Jch ſage
natürlich ja Und er drückte nochmals einen langen Kuß auf ihre
feine Hand

Sie lächelte Es war ein leiſes triumphierendes Lächeln Dann
mit der feinen Hand ihre rauſchende Seidenſchleppe feſt

an ſich
Ade alſo und auf Wiederſehen Jch werde ab und zu bei

Jhnen hereingucken um zu ſehen wie Jhre Arbeit fortſchreitet
im übrigen bin ich täglich von zwei bis fünf Uhr in meiner Woh
nung Rivoligatan 50 zu ſprechen

Mit einem leichten graziöſen Nicken verſchwand ſie und Alving
blieb allein zurück ganz wirr im Kopf vor Bewunderung und
Parfümduft

Einige Tage ſpäter traf Alving Herrn Gauffin in einem Cafsé
Bei einem Glas Moſel ſitzend ſchwatzten ſie von Geſchehniſſen des
Tages

Ach ja rief Alving plötzlich aus noch vielen Dank daß Sie
mir eine ſo ausgezeichnete und angenehme Kundin wie Frau Ver
nier verſchafft haben

Nun ja Herr Gauffin ſah ein wenig geniert drein Ja
ja ſie iſt tüchtig

Tüchtig Was heißt das Jſt ſie nicht das allerentzückendſte
Frauenzimmer

Ja bei LichtAber nein Jch ſah ſie doch im blendenden Sonnenlichte
in meinem Atelier und ich ſage Jhnen ſie war entzückend Und
rei 2kmütig ſie zahlte für meine Bilder faſt märchenhafte
reiſe

Ja das bezweifle ich nicht ſie hat Geld wie Heu und wenn
es eine neue Eroberung gilt dann

Was meinen Sie damit
Gauffin tat einen großen Zug aus ſeinem Glaſe zündete ſich

eine Zigarre an und lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück
Mein lieber junger Mann Sie ſind noch ein wenig naiv Als

Journaliſt und geborener Pariſer kenne ich das Leben die Men
ſchen und ſpeziell die Frauen etwas beſſer als Sie Jch will Jhnen
einen guten Rat geben hüten Sie ſich vor Frau Vernier ſie iſt
gefährlich

Aber ich begreife nicht
Nein natürlich nicht Doch wiſſen Sie ich habe ſelbſt zu den

vor ihr Eroberten gehört Als ich ihr die gewünſchten Dienſte ge
leiſtet hatte wurde ich kurz und gut verabſchiedet und das
ſchmerzte mich ſehr denn ich hatte mich dummerweiſe in die kluge
Dame verliebtNun welchen Nutzen könnte ſie denn aber von mir haben

O du heilige Einfalt Sind Sie nicht ein hoffnungsvoller
junger Maler der ſchon ein paar Kunſtwerke ausgeſtellt hat Der
Pinſel eines Malers kann Reklame machen Hat ſie nicht ihr
Porträt bei Jhnen beſtellt

Nein ſie hat mir nur ein Motiv angegeben
Wie heißt das
Die ſchönſte Blume
Bravo Braviſſimo Das iſt vortrefflich Sauffin ſchüt

telte ſich vor Lachen Sagen Sie junger Mann wie haben Sie
dieſen Vorwurf auszuführen gedacht

Das weiß ich noch nicht recht aber mir ſcheint Frau Ver
niers eigenes pikantes Geſicht winkt wie eine zarte ſeltene Blume

Na da ſehen Sie s rkifen Sie nicht welcher rn
für ſie wäre wenn das Publikum vor ihrem Porträt in der
ſtellung den Katalog aufſchlagen und leſen würde Die Kerl
Blume Sie iſt nicht mehr ung ihre verblichene S it

zu einem Poſaunenſtoß und Sie Herr Alving ſind ihr
erkzeug
Gauffin hatte ſich erhoben und ſtieß mit Alving an r Wohl

und Dank für die gute Unterhaltung Es freut mich daß ich
legenheit hatte Sie zu warnen hoffentlich ma
keine Dummheiten

n Sie nun



Am nächſten Tage erſchien Frau Vernier in einer roſa Chiffonin Alvings Aleuer Sie ſah bezaubernd aus g rrobe
nifizierte Liebenswürdigkeit Eine Zigarette aus Alviahnen te ſie n z den e n

ing wie wollen Sie mein Motiv behandelne völlige Freiheit es nach meinem Gutdünken aufzu

Aber natürlich
Schön Nun möchte ich Sie vor allen Dingen bitten mir eineWeile zu ſitzen Er ſah ihre Augen im Triumph aufleuchten
Wer ich fragte ſie angeblich verwunderi

ie gnädige Frau
ach Verlauf einer halben Stunde waren die Konturen ihres

lichen Kopfes und ihrer Geſtalt auf der Leinewand feſtgehalten
er nun überein daß ſie ihm täglich eine halbe Stunde
n ſolle

Als Frau Vernier gegangen war öffnete Alving ein Fenſter um
den Parfümduft ausſtrömen zu laſſen Draußen ſpielten die letzten

nen Sonnenſtrahlen ein milder Abendwind ſäuſelte in den
änmen hing ſtützte den Kopf an den Fenſterrahmen und

atmete tief Ein ezaubernder Reiz ging von der kleinen Frau ausaber mit ſeinem Willen ſollte e nicht in die Ausſtellung kom
men Recht hatte Gauffin gefährlich war ſie geſchmeidig und

wie eine junge Katze Nun bis jetzt hatte ſie ihm nur
utes erwieſen ſeine Bilder königlich bezahlt und ihm eine

Jdee gegeben ja dieſe Jdee eben war s
Er wandte ſich vom Fenſter ins Zimmer zurück blieb aber plötz

lich wie ſehaenagelt ſtehen Die Sonnenſtrahlen fielen ſchräg ins
Atelier herein und mit ihrem goldigen Schein einer doch kräftige Mädchengeſtalt velde die Arme voller
äumen an dem großen Eckſchran inte as Goldhaar lag in

einer dicken Flechte über der kleinen Stirn und die Augen lachten
mit dem Mund um die Wette Als Alving ſich umwandte wollte
ſie gerade etwas agen doch er ſtreckte die Hände gegen ſie aus
und bat ſie zu ſe weigen und ſtillzuſtehen

In fliegender Eile holte er Stift und Staffelei und unter
tiefem Schweigen zeichnete er die reizende Erſcheinung Als er
fertig war warf er den Stift zur Erde und umarmte das Mädchen
mit all ſeinen Blumen

Klara liebe kleine Klara, jnbelte er Du kommſt wie vom
Himmel gefandt

Klara die kleine Tochter der Wirtin die ſein Atelier in Ord
nung hielt ſtarrte ihn mit großen Augen an

Aber Herr Alving all meine ſchönen Blumen, ſagte ſie mit
gifrn ſehr traurigen Blick auf die verſtreuten abgebrochenen

Das tut nichts Du biſt ja die ſchönſte Blume kleine Klara
und nun ſollſt Du gemalt werden willſt Du

Ja aber dann muß ich erſt nach Hauſe gehen und die Kleider
wechſeln denn dieſe hier

Unter keiner Bedingung gerade wie Du ſtehſt in Deinem
karierten Baumwollkleid ſo natürlich und lieblich gerade ſo ſollſt
Du gemalt werden

un begann eine fleißige Zeit für den jungen Künſtler Jeden
Vormittag ſaß ihm die verführeriſche Frau Vernier rauchte
Zigaretten knabberte Bonbons lachte und ſchwatzte während ſie
einem Pinſel mit aufmerkſamen Blicken folgte Ohne Schleier
ah die Dame doch ein wenig verblüht aus Gauffin hatte recht

ihre Schönheit drängte zu einem oſaunenſtoß doch er Alving
dachte nicht daran die Fanfare zu blaſen

Am Nachmittag kam die kleine Klara im halblangen Kattun
e mit ihrem friſchen Lachen und ihrem Duft von Unſchuld

un Reinheit und lehnte am Eckſchrank die Arme voller Feld
blumen Sie ſtand ſtill wie ein Mäuschen bis ſie vor Müdigkeit
beinahe umſank Dann z Alving ſie freudig an beiden Händen
vor die Staffelei Jhr Bild trat täglich deutlicher hervor und ſie
wunderte ſich ſelbſt darüber wie ſchön ſie war

Als beide Porträts fertig waren kam Frau Vernier eines
ad n Wer ins Atelier

Nun Herr Alving, ſagte ſie munter jetzt kann ich wohl mein
Bild Die ſchönſte Blume holen laſſen

Noch nicht gnädige Frau ich habe mir nämlich die Freiheit
genommen es zur Ausſtellung zu ſchicken

Sie errötete unter ihrem Puder
Aber Herr Alving das
Ja wir Maler ſind nun einmal ein ehrgeiziges Volk wir

machten nach einem anerkennenden Wort des großen Publi
ms Sie verzeihen mir doch

Sie verzieh ihm gern An dem großen Eröffnungstage erſchien
die kleine Schauſpielerin in großer Toilette Das rauſchte und
kniſterte und ſtrahlte nur ſo um ihre zierliche parfümierte Ge
ſtalt hernm und der große roſa Hut ſaß keck und herausfordernd
auf dem rotblonden Haar Gleichgültig ließ ſie den Blick vorüver

eiten an den vielen großen und kleinen Bildern welche die Wände
bedeckten ihre Finger glitten nervös über die Reihe der Nummern
im Katalog Da endlich Nr 57 Die ſchönſte Blume Robert
Alving

Es hing in einem der größten Säle Das Gedränge war groß
r Vernier nahm ihre Loxgnette vor Wie ein Ruck ging es

urch ihre ganze zierliche Geſtalt Jhre Augen wandten ſich von
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dem Bilde zurück zu dem Katalog und da ſtand wirklich
Nr 57 Die ſchönſte Blume Eine kleine weiche er
ſtalt blond wie eine Lorelei in einem armſeligen Baumwollkleid
die Arme voll banaler Feldblumen

Elender Verräter kam es gepreßt von ihren bleichen
Lippen daß die Leute ſig überraſcht umwandten und in ihr vor

Wut earte Geſicht blickten welches dem lachenden Prima
donnengeſichtchen das man an ihr zu ſehen gewöhnt war durchaus
unähnlich ſah Ohne ſich umzuſehen ſtürzte ſie aus dem Saale
ſuchte ihren Wagen auf und fuhr nach h

An demſelben Abend noch empfing Alving das folgende Billett
von der gefeierten Dame Herrn Robert Alving Jch bedaure
Jhr Bild Die ſchönſte Blume nicht kaufen zu können da mir die
Ausführung des Motivs nicht gefällt Helene Vernier An dem
ſelben Abend gab Alving in ſeinem Atelier ein Feſteſſen für diekleine Klara und ihre Mutter

Die ſchönſte Blume hatte Erfolg gehabt und war ſofort von
einem ar Kunſtfreund gekauft worden und beim Deſſert
überreichte Alving ſeinem kleinen Modell den dritten Teil des
Preiſes den er dafür empfangen hatte Gerade als man ſich vom
Tiſche erheben wollte trat Gauffin zur Tür herein

Gratuliere, rief er fröhlich und drückte warm Alvings Hand
erſtlich zu dem glänzenden Erfolg Jhres Bildes doch mehr noch

weil Sie die kleine Vernier ſo gründlich abgeführt haben

Die Konkurrenten
Humoreske von Adolf Stark

Da bin ich wieder ſagte Fritz Weber warf ſein Ränzel auf
den Boden ſtellte den Bergſtock in die Ecke und ſtreckte dem herbei
eilenden Wirt beide Hände entgegen Gott zum Gruß Vater
Hernmann Wie ich ſehe ſind Sie munter und rüſtig Sie werdev
ja von Jahr zu Jahr geſünder Kein Wunder in dieſer Bergluft
da muß es einem ja gut gehen

Geſundheitlich ſchon ſeufzte Hermann Aber ſonſt
Oho Sie wollen doch nicht klagen und jammern Sie der

Glücklichſte aller Gaſtwirte
Das iſt jetzt vorüber Herr Weber ſeit ich die Konkurrenz da

drüben bekommen habe
Weber trat ans Fenſter und ſein Blick folgte dem ausgeſtreckten

Arme des Wirtes Wahrhaftig gegenüber keine zweihundert
Schritte entfernt ſtand ein rieſiger Koloß aus Ziegeln und Mörtel
von deſſen Dach in goldenen Leitern der Name Palaſthotel her
niederblinkte

Scheußlich entfuhr es dem Munde des Malers deſſen ſchön
heitsgewohntes Auge von dem mit falſchem Stuck mit häßlichen
Figuren und maſſenhaften Balkonen überladenen Bau ebenſo be
leidigt wurde wie das Ohr eines Muſikers von einem falſchen
Tone Scheußlich in der Großſtadt wirken dieſe Bauten ſchon
ſchrecklich genug hier aber inmitten der erhabenen Schönheit der
Alpennatur iſt ein ſolcher Bau geradezu eine Blasphemie Na
vor der Honkurrenz brauchen Sie nicht Angſt zu haben Vater
Hermann Ein Menſch von gutem Geſchmack geht da in weitem
Bogen drum herum

Der Wirt ſeufzte abermals Ja wenn alle die heraufkommen
ſo dächten wie Sie Herr Weber Aber wie die Leute heuzutage
ſind Dort drüben haben ſie elektriſches Licht und Dampfheizung
und Gott weiß was noch kürz wie man ſo ſchön ſagt allen
Komfort der Neuzeit und damit kann meine alte Bude freilich
nicht konkurricren Dagegen will ich auch gar nichts ſagen daß
mir ſchon eine ganze Reihe von Leuten untreu geworden iſt und im
Palaſthotel Wohnung genommen hat Aber daß der Kerl der
windige Franzoſe der dort drüben als Direktor hauſt noch den
Ruf meiner guten Küche gefährdet und die Leute die bei mir im
Hauſe wöhnen direkt aufhetzt das geht denn doch ſchon über die
Hutſchnur

Na nur nicht ſo aufgeregt beruhigte ihn der Maler Wie
ich die Küche und den Keller Vater Hermanns kenne braucht er
keinen Vergleich zu ſcheuen Und da in bezug auf das Eſſen der
Geſchmack der Menſchheit beſſer zu ſein pflegt als auf dem Gebiete
der Kunſt ſo

Ja wenn es mit rechten Dingen zuginge Aber dieſe Kniffe
die der Kerl von da drüben anwendet gegen ſo etwas komme
ich nicht auf Da können wir ehrlichen Deutſchen nicht mittun
Na Sie werden ja ſelbſt ſehen heute bei der Mittagstafel Und
nun will ich Sie auf Jhr Zimmer führen Leider Gottes habe ich
heuer noch viel mehr Auswahl wie ſonſt um dieſe Zeit

Die Mittagstafel war ziemlich gut beſetzt aber auf eine dies
bezügliche Bemerkung des Malers entgegnete der Wirt Vorige
Woche waren es ſechs mehr die ſind nach Ablauf ihrer Zeit
hinübergeſiedelt Und nächſte Woche das heißt übermorgen wenn
wieder der Wechſel kommt werden andere folgen Na Sie werden
ja ſchon ſehen und hören

Und Weber hörte tatſächlich Kaum war die Suppe herum
gereicht ſo ertönte von unteren Ende der Tafel her eine ſchrille
Stimme Das iſt heute wieder ein richtiges Spülwaſſer Snppen
zu kochen verſtehen doch nur die Franzofen

Trotzdem ließ die alte dürre Dame aus deren Mund dieſe
Worte kamen keinen Tropfen auf dem Teller zurück Aber die

böswillige Kritik wiederholte ſich bei jedem Gange Das Fleiſch
war zöhe die Mehlſpeiſe mißraten der Wein elend kurz nichts
fand die Zufriedenheit der Nörglerin und ſie verfehlte nicht regel
mäßig darauf hinzuweiſen daß die Franzoſen es beſſer verſtünden
Ja zum Schluſſe der Tafel ſagte ſie ſogar gerade heraus Zu
welchem Unglück habe ich mich da verleiten laſſen daß ich aus dem
vornehmen Palaſthotel in dieſes ordinäre Wirtshaus zog

Weber war empört denn die Küche und der Wein waren gleich
vortrefflich Er äußerte dies auch unverhohlen ſeinem Tiſchnachbar
gegenüber der ihm aber raſch ins Wort fiel Um Gottes willen
mein Herr nur keinen Widerſpruch gegen die Behauptungen der
alten Rätin Jch ſtimme Jhnen ja vollſtändig zu Aber als im
Anfang einer von uns alten Gäſten ihr zu widerſprechen wagte
da öffneten ſich die Schleuſen ihrer Beredſamkeit ſie tiſchte ſo viele
Erfahrungen aus ihrem Leben auf und zwar ſo unappetitliche und
in draſtiſchen Farben ausgemalte daß uns allen an dieſem Tage
der Hunger verging Der Wirt tut mir leid denn die Vorwürfe
ſind unberechtigt Offen geſagt ich glaube das Ganze iſt nur ein
Konkurrenzmanöver des Hoteldirektors von da drüben Die fort
währende Reklame für das Palaſthotel iſt zum mindeſten auffällig
Leider gibt es Leute genug die ſich beeinfluſſen laſſen

Ja aber warum wirft denn Hermann die Alte nicht hinaus
ſagte der Maler in ehrlicher Entrüſtung

Auch das hat er natürlich ſchon verſucht Aber trotz ihrer
Schimpfereien geht ſie einfach nicht Und kann er ſie
nicht weil ſie gleich beim Einziehen auf vier Wochen gemietet und
vorausbezahlt hat Auch das iſt zum mindeſten ſehr auffällig

Kopf hoch Vater Hermann ſagte der Maler als er nach
Schluß des Diners im Privatkontor Vater Hermanns ſaß Zu
der Hacke findet ſich ſchon noch ein Stiel Laſſen Sie mich nur
machen Jch habe ſchon einen Plan Und mit gedämpfter Stimme
begann er auf den Hotelbeſitzer einzuſprechen deſſen Mienen ſich
um ſo mehr aufhellten je länger der Maler ſprach Am Abend war
Vater Hermann ſo gut aufgelegt wie ſchon lange nicht obgleich es
ihn eigentlich hätte verdrießen ſollen daß ſogar ſo ein alter
Freund wie der Maler Weber ihm untreu geworden war und
drüben im Palaſthotel zu Nacht aß

Am nächſten Mittag wiederholte ſich die tägliche Szene aber
diesmal in verſtärkter Auflage Nach dem erſten Löffel Suppe
ſchob die Rätin den Teller von ſich und kreiſchte Das iſt aber
ſchon zu arg Heute iſt die Suppe wirklich nicht zu eſſen Kellner
nehmen Sie das Spülwaſſer weg Und ſo ging es weiter bis
zum letzten Gang Da tauchte plötzlich Vater Hermann auf und
ging geradenwegs auf die Nörglerin zu

Gnädige Frau haben ja heute die meiſten Speiſen in die Küche
zurückgeſchickt Das tut mir ſehr leid denn

Ein Hundefraß ſchrie die alte Dame Jhre Küche hat nie
etwas getaugt aber ich habe das Zeug immer noch hinuntergewürgt
Wenn ich ſchon ſo dumm war mich bei Jhnen zu binden anſtatt
im Palaſthotel abzuſteigen wo ich ſo großartig augehoben geweſen
wäre ſo muß ich eben mein Schickſal mit Ergebung tragen Aber
was zuviel iſt iſt zuviel Heute war das Eſſen noch um hundert
Prozent ſchlechter als ſonſt und

Hermanns Geſicht verzog ſich zu einem breiten Weinſen wäh
rend er mit erneuter tiefer Verbeugung im höflichſten Tone er
widerte O meine Gnädigſte das tut mir aber ſehr leid Wahr
haftig ich habe das Beſte gewollt Nur um Sie zufrieden zu
ſtellen habe ich mich heute ſo weit gedemütigt das Eſſen für Sie
von meinem Konkurrenten drüben holen zu laſſen

Das ſchallende Gelächter der ganzen Tafelrunde verſchlang die
wenigen geſtammelten Worte welche die Rätin zu entgegnen ver
ſuchte Uebrigens hatte es ihr diesmal die Rede verſchlagen Am
nächſten Tage fehlte ſie an der Tafel und mit heuchleriſchem Be
dauern konſtatierte der Wirt daß ſie am Morgen abgereiſt ſei
Der Vorfall ſprach ſich herum und erweckte bei zahlreichen Gäſten
des Palaſthotels das Verlangen ſich perſönlich von Vater Her
manns Küche zu überzeugen Die Folge davon war daß 14 Tage
ſpäter der franzöſiſche Direktor mit langem Geſicht vor ſeinem
Hotel ſtand während Vater Hermann ſcherzend und ſchmunzelnd
durch den dichtbeſetzten Speiſeſaal ging der kaum die Menge der
Gäſte faßte

Erfriſchendes für heiße Tage
Von Jngeborg Claßen

Nachdruck verboten
Wie jedes Land ſeiner Eigentümlichkeit nach oder je nach ſeinen Er

zeugniſſen ſeine Nationalſpeiſen und Getränke hat ſo auch ſeine Er
friſchungsſpeiſen und Getränke für die heiße Jahreszeit Durch den
erleichterten und beſchleunigten internationalen Verkehr hat natürlich die
eine oder andere Erfriſchung ihren Siegeslauf durch ganz Europa oder
vielleicht ſogar durch die ganze Welt gemacht wie z B das Speiſeeis
die Limonade aber es gibt auch ſolche Erfriſchungen die ſpeziell in
ihrem Urlande wurzeln Dahin gehören die erfriſchenden Speiſen aus
Stachelbeeren die das unbeſtrittene Verdienſt der engliſchen Küche ſind

Jn keinem anderen Lande Europas läßt man ſich die Kultur und
Veredkung der Stachelbeeren ſo angelegen ſein wie in England wo man
über eine Mannigfaltigkeit von Arten gebietet die erſtaunlich iſt gelbe
xote grüne große runde längliche kleine behaarte und glatte Die
beiden bekannteſten kalten Stachelbeerſpeiſen Englands ſind Fool und

Cuſtard Zu Stachelbeerfool werden 500 Gramm halbreife geputzte
und gewaſchene Stachelbeeren mit einer Obertaſſe Waſſer und 375 400
Gramm geriebenen Zucker ſehr weichgekocht durch ein Sieb geſtrichen

und im Porzellantopf mit Liter dicker ſüßer Sahne ſchaumig gerührt
dann auf Eis gekühlt Zu Stachelbeer Cuſtard werden 500 750 Gramm
Stachelbeeren mit Liter Waſſer und einem Teelöffel feiner Butter
ſehr weich gekocht und dieſe Maſſe durch ein Sieb geſtrichen Den Brei
verrührt man über gelindem Feuer mit 375 400 Gramm Zucker und vier
Eidottern läßt ihn aber nicht zum Kochen kommen ſchüttet ihn aus und
läßt ihn erkalten

Die allgemein bekannten kühlenden Limonaden verdanken wir den
heißen Ländern namentlich Jtalien wo man im Jahre 1660 auch die
gefrorene Limonade das heutige Speiſeeis erfand das ſeitdem die Welt
eroberte und bekanntlich neben dem Zwecke der Erfriſchung auch den hat
ein winterliches Gaſtmahl als Schlußgang zu krönen Eine Art der ge
frorenen Limonaden die Vorläuferin des Speiſeeiſes gibt man heitte
noch in Jtalien die Gramolata ſo genannt wegen ihrer körnigen
Beſchaffenheit Die Gramolota darf nämlich in die Eisbüchſe gefüllt
und in das vorbereitete Eis geſtellt nicht zu feſter Creme frieren ſon
dern nur ſo daß ſie wie ſchmelzender Schnee erſcheint Man bereitet dieſe
gefrorenen Limonaden aus Zitronen Erdbeeren Kirſchen Pfirſichen
Mandeln Orangen Aprikoſen Die zerſtampften durch ein Sieb ge
rührten oder bei Orangen und Zitronen ausgedrückten Früchte werden

3 Stunden in dicken auf dem Feuer mit Waſſer zu klarem Syrup ge
läuterten Zucker gelegt worauf man die Maſſe in der Gefrierbüchſe in
mit Salz und Salpeter gemiſchtem Eis gefrieren läßt Die Maſſe muß
öfter mit dem Spachtel von den Wänden der Eisbüchſe gelöſt und mit der
anderen Maſſe vermiſcht werden

Es gibt aber auch eine ſehr erfriſchende aromatiſche Gramolata von
Mandeln zu der man ungefähr 185 200 Gramm geſchälte ſüße und
60 70 Gramm geſchälte bittere Mandeln im Marmormörſer zerſtößt
wobei man ſie öfter mit etwas Waſſer beſprengt Dieſe Mandelmaſſe
gibt man in mit wenig Waſſer über kleinem Feuer klar geläuterten

Zuckerſyrup läßt ihn einige Zeit damit ſtehen filtriert die Flüſſigkeit
durch ein feines Sieb fügt ungefähr 50 60 Gramm Orangenblüten
waſſer dazu und füllt die Maſſe in die Gefrierbüchſe

Eine ähnliche Art von Erfriſchungsſpeiſen verdanken wir der fran
zöſiſchen Küche dort Demi Glace alſo ganz folgerichtig Halbeis genannt
Dieſe ſehr verſchiedenen Zuſammenſetzungen hat bekanntlich ein deutſcher
weitgereiſter Fürſt Fürſt Pückler Muskan um die bekannte Fürſt
Pückler Bombe bereichert

Wenig bekannt dürfte das von Schwarzbrot oder Pumpernickel be
reitete Halbeis ſein Man ſtößt und röſtet ungefähr 200 Gramm Schwarz
brot oder Pumpernickel vermiſcht dies mit 54 1 Liter geſüßter Schlag
ſahne etwas Vanille und wenn man es mag mit einigen Löffeln
voll gewaſchenen ausgetropften und eingezuckerten Walderdbeeren Dieſe
Maſſe wird in die Gefrierform getan die meiſt zwei Deckel hat einen
oben und einen unten und für vier Stunden in mit Salz gemiſchtes Eis
geſtellt Das Ausſtürzen der fertig gefrorenen Halbeismaſſe muß ſehr
vorſichtig geſchehen

Auch ein Halbeis von Schokolade iſt ſehr zu empfehlen beſonders für
ſolche Tage an denen es keine friſchen Früchte gibt z B wenn es ſtark
geregnet hat Man läßt 250 Gramm ſehr feine Schokolade in einer
Porzellanſchale auf der warmen Herdſtelle ganz weich werden verrührt
ſie mit einer kleinen Obertaſſe voll heißem Waſſer und läßt dies erkalten
Dann fügt man einen Liter ſüße Schlagſahne dazu rührt alles ſchleimig
und füllt die Maſſe in die Gefrierbüchſe

Schließlich ſei noch des ebenſo faſt unbekannten Halbeiſes von Reis
mit Makronen gedacht 125 Gramm gebrühter und abgetropfter beſter
Reis wird mit 120125 Gramm Hutzucker an dem man die Schale
von zwei Zitronen abgerieben hat in 1 Liter Milch oder Sahne langſam
ausgequellt dann zum Erkalten geſtellt und mit 354 Liter ſteifer Schlag
ſahne und einer Handvoll kleingeſtoßener bitterer und ſüßer Makronen
gemiſcht dann in die Büchſe gefüllt und in Eis geſtellt

Der italieniſchen Gramolota nahe verwandt iſt der orientaliſche Sor
bet ein Getränk aus Fruchtſyrup mit darin ſchwimmenden Früchten das
noch nä einer beliebigen Eſſenz gewürzt und auf Eis gekühlt wird Man
ſtellt Sorbet aus allen friſchen Früchten z B Birnen Kirſchen Granat
äpfeln Orangen Piſtazien aber auch aus getrockneten z B aus Rofinen
und Feigen her Meiſt werden auch einige Stückchen Roheis in den
Sorbet gegeben aber es darf dann bekanntlich nur künſtliches Eis aus
deſtilliertem Waſſer dazu genommen werden

Jn der Türkei wird der ſehr wohlſchmeckende Aprikoſen Sorbet folgen
dermaßen bereitet 1 Kilogramm recht reife ſaftige Aprikoſen läßt man in

Liter Waſſer ſo lange kochen bis die Steine herausfallen gießt den
Saft durch ein Sieb und preßt die zerkochten Früchte dabei tüchtig aus
4 Kilogramm beſonders ſchöne Aprikoſen werden in 1 Liter Waſſer
nur ſo weich gekocht daß die Schale platzt dann nimmt man ſie vor
ſichtig heraus ſchneidet ſie in Hälften und befreit ſie von den Steinen
Der durch ein Sieb gepreßte Saft der gekochten Früchte wird mit
4 Kilogramm in Stücke geſchlagenem Hutzucker zu Syrup gekocht und das
Waſſer in welchem die ganzen Früchte gekocht wurden dazugemiſcht
Dahinein gibt man die Aprikoſenhälften auch einige Eisſtückchen würzt
mit etwas Mandeleſſenz und läßt den Sorbet gut kalt werden Wenn
man in Deutſchland von der zweiten würzenden Zutat alſo in dieſem
Fall von der Mandeleſſenz abſehen will ſo ſchadet das dem Wohlge
ſchmack des erfriſchenden Getränkes gar nichts

Von Gramolata und Sorbet iſt es nur ein Schritt weiter zu dem
erfriſchenden Getränk Amerikas dem Cobbler indem man nämlich dort
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